
Dogmen 5 - Marxismus 
________________________________________________________________ 
 
 
Karl Marx (1818-1883) 
„Das Kommunistische Manifest“ (1848) 
„ Das Kapital – Kritik der politischen Ökonomie“ (I: 1867, II: 1885, III: 1894) 
 
Antimarx: Pierre-Joseph Proudhon (1809-1865) 
„Was ist das Eigentum ?“ (1840) 
 
 
Fehler der kapitalistischen Produktionsweise 
 

• Sie basiert auf dem Gegensatz zwischen gesellschaftlicher Produktion 
und privater Gewinnaneignung. 
 

• Anstatt zum allgemeinen Wohlstand führt sie zu Reichtum in den Händen 
der wenigen Kapital- und Bodeneigentümer bei gleichzeitiger Verarmung 
der lohnabhängigen Massen. 
F. Engels: „Die Lage der arbeitenden Klassen in England“ 
 

• Sie führt zu einer Verkehrung von Mittel und Zweck der Wirtschaft, 
indem sie sich am Tauschwert (Markt) bzw. am Profit orientiert statt am 
Gebrauchswert (Bedarf) bzw. am Produkt. 
Unterschied von „kapitalistischer“ und „einfacher“ Warenproduktion 
 

• Sie führt zur Entfremdung 
-  in der Arbeit und Arbeitsteilung, 
-  von Produkt und Produktionsmitteln, 
-  der Menschen von sich und von einander. 

 
 
Entstehung des Kapitalismus 
Von der Bindung an den Grundherrn zur Bindung an das Kapital 
 

• Die Auflösung traditioneller/feudaler Strukturen bedeutete einen Verlust 
der Subsistenzgrundlagen für die bisherigen Untertanen. 
 

• Aus Arbeit wird Lohnarbeit (A → LA), 
aus Geld-Kapital wird Produktionskapital (G-Kap → Prod-Kap), das die 
Produktion vorfinanzieren muss, was ein beschleunigtes Wachstum zur 
Folge hat. 
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• Die Lohnabhängigen brauchen das Produktionskapital, das ihnen 
Arbeitsplätze schafft – die Kapitalisten brauchen die Lohnarbeit, damit 
die Produktionsmittel in Gang gehalten und Gewinne erzielt werden 
können. 
    LA  ↔  Prod-Kap 
Lohnarbeit und Produktionskapital sind wechselseitig voneinander 
abhängig. 

 
 
Arbeit und Mehrwert 
 

• Einzige Quelle des gesellschaftlichen Reichtums ist die Lohnarbeit. Aus 
ihr entspringt ein Strom von Werten, der nur zum Teil den Arbeitern als 
Lohn zufliesst. Einen andern Teil eignen sich die Eigentümer von Kapital 
und Boden an: den „Mehrwert“. 
 

• Ein Teil des Mehrwerts wird wieder in die Produktion gesteckt, um aus 
Geld noch mehr Geld werden zu lassen: Wirtschaftswachstum. 
 

• Dieses Kapital richtet sich zum Zweck seiner eigenen Verwertung in 
mancher Hinsicht gegen die Lohnarbeit (Produktivitätsdruck, 
Gewinnmaximierung) und wird zur Ursache von Krisen. 
 

• Wertschöpfung und Verteilung: 
 

 
(Senf 92) 
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• Mehrwertproduktion: 
 

 
(WiSt 120) 

 
 
 
Historischer Materialismus (F. Engels) 
 

• Entwicklungsschema 
 
Plan: Durchsetzung der menschlichen Freiheit durch Arbeit 
-  Urgesellschaft (These): Produkte gehören den Produzenten 
  keine Arbeitsteilung 
  kein Privateigentum an Produktionsmitteln 
  keine Herrschaftsverhältnisse 
-  Klassengesellschaft (Antithese) 
  Arbeitsteilung 
  Privateigentum an Produktionsmitteln 
  Herrschaft der Ausbeuter 
-  Kommunismus (Synthese) 
  Arbeitsteilung aufgehoben 
  Privateigentum an Produktionsmitteln beseitigt 
  Freiheit aller wieder hergestellt 
-  Revolution: Ziel klassenlose, herrschaftsfreie Gesellschaft 
  Klassenkampf als bewusste Auseinandersetzung zwischen der 
  herrschenden und beherrschten Klasse 
 

• Basis-Überbau-Schema 
 

Überbau Werte, Wertvorstellungen, Ziele, Zwecke… Geist (ideal) 
 Prod.-Verhältnisse Institutionen, Regeln Recht 
Basis Produktivkräfte  

 

Natur (real) 
 

Dogmen05-Marxismus.doc  Seite 3 von 4 



Blinde Flecken des Marxismus 
 

o Verständnis der Arbeitsteilung? 
 

o Natur/Ökologie? 
 

o Gold/Geld ein Äquivalent der Waren? (Neutralität des Geldes) 
 

o Frauenarbeit, Familienarbeit? 
 

o Klassenbewusstsein: wachsende Krise – wachsende Linkstendenz? 
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